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Harz Energie – immer in Ihrer Nähe

KUNDENSERVICE 
05522 503-8800 und 05321 789-7800
WhatsApp: 05522 503-8700
service@harzenergie.de

PERSÖNLICHER SERVICE VOR ORT
www.harzenergie.de/standorte  

STÖRUNGSANNAHME RUND UM DIE UHR
05522 503-0 und 05321 789-0

LOB UND KRITIK
besserwerden@harzenergie.de

KUNDENPORTAL
www.harzenergie.de/kundenportal Facebook Instagram
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6
Leitungscheck  
per Drohne 

Der Start ins Berufsleben ist für junge Menschen ein be-

deutender Schritt in die Zukunft und für uns ist es eine 

Herzensangelegenheit, sie auf diesem Weg 

bestmöglich zu begleiten. 35 Auszubildende 

erlernen aktuell in unserem Unternehmen 

kaufmännische und technische Berufe. 

Mit einer Ausbildungsquote von rund 

neun Prozent liegen wir deutlich über 

dem Bundesschnitt – und das schon seit 

vielen Jahren. 

Neben einer hohen fachlichen Qualifikation 

unserer Nachwuchskräfte legen wir Wert darauf, 

dass sie sich auch sozial und gesellschaftlich engagieren 

und ihren Blick über den rein beruflichen Horizont hinaus 

richten. Fabian Jödicke, Maxime Klijn und Niklas Will sind 

die besten Beispiele dafür. Die drei angehenden Elektroni-

ker für Energie- und Gebäudetechnik absolvieren derzeit auf 

eigenen Wunsch ein vierwöchiges Praktikum in Namibia. 

Ums Entdecken und einen neuen Blick auf außergewöhn-

liche Orte geht es auch in unserer Titelgeschichte, in der 

sich Vergangenheit und Zukunft verbinden. Engagierte 

Menschen haben in unserer Region fast vergessenen Orten 

neues Leben eingehaucht. Einige dieser lost places stellen 

wir Ihnen vor. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen.

 

Ihr Konrad Aichner

Geschäftsführer

Schritt in die Zukunft

WIR SIND AUSGEZEICHNET.

+ 9.289  Bäume 

- 92,8 Tonnen CO2 pro Jahr* 

Der Umwelt zuliebe!
Für jede Online-Rechnung pflanzen wir 
einen Baum im Harz Energie Klimawald.
Jetzt im Kundenportal registrieren!

* Stand Oktober 2023 bisher mit unseren Kunden 
gepflanzt und eingespart!
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Er ist der bekannteste Fernwanderweg im 

Harz – und mit der richtigen Ausrüstung 

und Motivation auch im Herbst und Winter 

machbar: der Harzer Hexenstieg.  

Seit 20 Jahren verbindet der Harzer Hexenstieg die Orte 
Osterode im Südwesten und Thale im Nordosten des 
Harzes und ist mit all seinen Varianten 150 Kilometer 
lang. Die Route macht die vielen Facetten der beeindru-
ckenden Naturlandschaft sichtbar und verbindet Themen 
wie Natur, Geologie, Geschichte und Kultur. So zählt der 
 Hexenstieg zu den Top Trails of Germany und ist auch 
seit vielen Jahren als Qualitätsweg im Wanderportal 
„Wanderbares Deutschland“ zertifiziert. Zuletzt wurde 
diese Auszeichnung im September erneuert. 

Harz Energie unterstützt den Fernwanderweg schon von 
Beginn an. „Der Harzer Hexenstieg ist ein Erfolgsmodell. 
Wir alle in der Region profitieren von der professionellen 
Vermarktung und deshalb bringen wir uns sehr gerne 
ein“, betont Konrad Aichner, Geschäftsführer von Harz 
Energie. Neben dem regionalen Energieversorger sind 
auch die Sparkassen entlang des Harzer Hexenstiegs und 
die Harzer Mineralquelle Blankenburg an der Förderung 
für das länderübergreifende Projekt beteiligt. 

Der beliebte Fernwanderweg wurde 2003 als Gemein-
schaftsprojekt von Harzklub, Nationalpark Harz und 
Harzer Tourismusverband ins Leben gerufen. Alle 
Beteiligten sind sich einig, dass nur durch die Hilfe der 
Sponsoren und Partner wirksame Marketingmaßnah-
men initiiert und die hohe Qualität des Weges erhalten 
werden können. 
www.harzer-hexen-stieg.de

20 Jahre Harzer Hexenstieg

         Newsletter: Registrieren und gewinnen
 
Informationen zu aktuellen Veranstaltungen in der 
Region, Trends und Themen aus der Energiewelt: 
Mit dem neuen Harz Energie-Newsletter sind Sie 
einfach bestens informiert – und Sie haben die 
Möglichkeit, an exklusiven Aktionen und Gewinn-
spielen teilzunehmen. Der Newsletter erscheint 
einmal im Monat. So verpassen Sie nichts mehr!
Unter allen, die bereits angemeldet sind oder sich 
bis zum 15. November 2023 neu registrieren, ver-
losen wir:

 1. Preis: 1 x 2 Jahreskarten  
für die Harzer Falken

2. Preis: 1 Übernachtung für  
2 Personen im 4-Sterne-Sonnen-
resorts Ettershaus Bad  Harzburg 

3. Preis: 1 Gutschein für 2  Personen für 
die Harzer Gourmet-Tage Clausthal-
Zellerfeld am 10.12.2023

Hier geht’s  
zum  

Gewinnspiel
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Thermografie-Aktion

Wärmebilder  
decken Schwachstellen auf
Durch Rollladenkästen, über das Dach 

oder sogar durch die Außenwände: Es 

gibt viele Möglichkeiten, wie ein Haus 

Energie verlieren kann. Wo genau die 

Energie entweicht, lässt sich mithilfe 

von Thermografie feststellen. 

 
Die farbigen Wärmebild-Aufnahmen fördern die 
Schwachstellen der Gebäudehülle untrüglich zu-
tage: „An weiß, rot und gelb eingefärbten Stellen 
geht Wärme verloren“, erläutert Kay Helmboldt, 
Energieberater bei Harz Energie. 

Die Thermografie ist ein Verfahren, mit dessen 
Hilfe die Temperatur eines Objekts an verschie-
denen Stellen gemessen und bildlich dargestellt 
werden kann. Dabei werden sogenannte Wärme-
bildkameras eingesetzt. Diese Kameras können 
die Wärmestrahlung, die von Objekten ausgeht, 
sichtbar machen.  

Nur 129 Euro für Harz Energie Kunden

„Nutzen Sie die Gelegenheit und lassen Sie in 
diesem Winter Ihr Heim durchleuchten. Ener-
giekunden der Harz Energie bezahlen hierfür nur 
129 Euro. Sollten Sie kein Kunde sein, können Sie 
trotzdem unseren Service in Anspruch nehmen 
und die Thermografieaufnahmen zum regulären 
Preis von 159 Euro beauftragen“, sagt Helmboldt. 

Die Infrarot-Experten werden im Februar kom-
menden Jahres mit einer Spezialkamera im Netz-
gebiet unterwegs sein. Der Service beinhaltet vier 
bis sechs Außenaufnahmen des Hauses, einen 
Bericht mit Auswertung der Bilder sowie Tipps 
zur Modernisierung. 

Wer den Service nutzen möchte, wendet sich 
bitte bis zum 5. Januar 2024 an die Energie-
beratung unter 05522-5038330 oder per Mail an 
energieberatung@harzenergie.de. 
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www.harzenergie.de/
thermografie

Der heimliche Energiefresser
Weit mehr als zwei Drittel des Energieverbrauchs in privaten 

Haushalten entfallen auf die Heizung. Zusammen mit der Was-

sererwärmung steigt der Anteil laut Umweltbundesamt auf über 

80 Prozent. Wenn Heizenergie ungenutzt durch Ritzen, undichte 

Fenster oder schlechte Hausdämmung entweicht, ist das nicht 

nur teuer, sondern schadet auch der Umwelt. Ein gut gedämm-

tes Haus mit einer effizienten Heizung spart Energiekosten und 

ist auch aktiver Klimaschutz. Übrigens: Bei Modernisierungen 

winken staatliche Fördermittel. Wir beraten Sie:

www.harzenergie.de/foerdermittelberatung
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Die Harz Energie Netzgesellschaft hat ihr 

110-Kilovolt-Freileitungsnetz aus der Luft 

überprüfen lassen. Das sind 140 Kilometer 

im Harz, Harzvorland und Eichsfeld.

140 Kilometer Hochspannungsfreileitungen mit 430 
Masten versorgen den Harz, das Harzvorland und das 
Eichsfeld mit Strom. Diese Infrastruktur hat Harz Ener-
gie im August mit Drohnen in zweifacher Hinsicht unter 
die Lupe nehmen lassen. Bei der Leitungsinspektion ging 
es darum, Schäden an den 110-Kilovolt-Freileitungen 
und den bis zu 70 Meter hohen Masten zu erkennen und 
zu beheben. „Eine solche Inspektion findet alle zwei Jah-
re statt“, sagt Ralf Wagner, verantwortlicher Ingenieur 
der Harz Energie Netzgesellschaft. 

Leitungscheck per Drohne
Maximale Übertragungsleistung

Zusätzlich hat der regionale Energieversorger überprüft, 
ob das Leitungsnetz den gestiegenen Anforderungen 
durch die Energiewende mit einem Plus an erneuerbarer 
Energie gewachsen ist. „Wir wollen sehen, mit welcher 
maximalen Übertragungsleistung wir unser Netz in 
Zukunft belasten können.“ Ganz konkret geht es darum, 
den Abstand zwischen den Leitungsseilen und dem 
Boden zu messen. „Bei stärkerer Belastung steigt die 
Temperatur der Leitungen und sie hängen weiter durch“, 
erklärt Wagner. Ist der erforderliche Mindestabstand – 
der zum Beispiel über Fahrbahnen sieben Meter betragen 
muss – nicht mehr gegeben, müssen die Seile nachge-
spannt oder Masten erhöht werden. 

Fotos aus 120 Metern Höhe

Bei der Nachtrassierung waren zwei Drohnen einer 
Spezialfirma im Einsatz. Sie fotografierten das gesamte 
Leitungsnetz aus bis zu 120 Metern Höhe. Das Befliegen 
mit Drohnen ist im Vergleich zum Einsatz von Hub-
schraubern nicht nur genauer, sondern auch deutlich 
umweltfreundlicher und leiser, sodass Menschen und 
Weidetiere nicht gestört werden. Insgesamt kam in etwa 
drei Wochen Überfliegung etwa ein Terabyte an Daten 
zusammen. Das entspricht acht Smartphones mit einem 
Speicherplatz von 128 Gigabyte.

Bei der Nachtrassierung 
fotografierten zwei Drohnen 
das gesamte Leitungsnetz 
aus bis zu 120 Metern Höhe.



Die Arbeit in 150 Metern Höhe ist spektaku-

lär, aber auch nicht ungefährlich. Wer sich 

dabei schwer verletzt, muss von Spezialisten 

in Sicherheit gebracht werden. Mit einer 

Übung haben sich Höhenretter im Windpark 

Hattorfer Berg auf einen solchen Einsatz 

vorbereitet.

Kräftezehrend und aufregend ging es Anfang Juli für 
alle Beteiligten zu. Bei Temperaturen um die 30 Grad 
sind sie an ihre Grenzen gegangen. Denn im Windpark 
bei Schwiegershausen stand eine Höhenrettungsübung 
auf, an und in einer Windkraftanlage in einer Höhe von 
150 Metern auf dem Programm. „Servicetechniker und 
sonstige Mitarbeiter, die von den Anlagenbetreibern für 
Wartung und Reparatur beauftragt sind, führen Arbeiten 
an einem relativ gefährlichen Ort aus“, erklärt Wilhelm 
Sonntag, Geschäftsführer der Windenergie Hattorfer Berg. 
„Eine Bergung oder Rettung von Verletzten gestaltet sich 
gerade für diesen Personenkreis besonders schwierig.“ 

Spezielle Rettung aus Höhen und Tiefen

An der Rettungsübung beteiligt waren zehn Einsatzkräf-
te der Fachgruppe SRHT (Spezielle Rettung aus Höhen 
und Tiefen) aus Clausthal-Zellerfeld. Die Abteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Clausthal-Zellerfeld besteht aus 
Mitgliedern der lokalen Bergwachtgruppe sowie benach-

barter Feuerwehren. Das Szenario: Eine schwer verletzte 
Person wird aus 150 Metern Höhe mit einer Rettungstra-
ge und über eine Steigschutzleiter in Sicherheit gebracht. 
Geübt wurde auch das Abseilen aus der Auffahrhilfe.

„Die Übung war eine wichtige Erfahrung, denn jeder 
Handgriff muss sitzen, damit im Ernstfall alles passt“, 
betont Marko Schmidt von Harz Energie, der gemeinsam 
mit Sonntag die Geschäfte des Windparks führt. Daher 
war es nicht die letzte Übung in 150 Metern Höhe. 
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Rettungsübung  
in 150 Metern 
Höhe

Die Einsatzkräfte der Fachgruppe Spezielle Rettung aus Höhen und 
Tiefen aus Clausthal-Zellerfeld übten unter anderem das Abseilen 
eines Verletzten.

Mit 20 E-Autos unterwegs

Ob Arztbesuch, Einkauf oder Ausflug: Für nahezu jeden 
Zweck steht im Harz, Harzvorland und Eichsfeld das passen-
de Elektrofahrzeug bereit. Neu in der Flotte ist der vollelekt-
rische und sehr geräumige Opel Combo Life Electric, 
das 20. E-Auto des E-Carsharing-Projekts 
der EinHarz-Initiative. Standort ist 
die Stadthalle in _Osterode. Harz 
Energie betreibt die Ladepunkte 
mit 100 Prozent Ökostrom. Zu 
mieten sind außerdem Klein-
wagen wie der Peugeot e-208 
und Modelle der Kompaktklas-
se wie der Opel Mokka-e. Wer 

sich einmal registriert hat, kann alle Autos ganz bequem per 
App oder online mieten und zahlt nur die gefahrenen Kilo-
meter sowie die gemietete Zeit. Der Ladestrom ist inklusive.

Step-by-step-Anleitung  
und Buchung

www.sharing.einharz.de
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Windenergie Hattorfer Berg
2016 gründeten 120 engagierte Menschen aus Schwie-
gershausen und Hattorf gemeinsam mit Harz Energie 
den Bürgerwindpark Hattorfer Berg. Sechs moderne 
Windkraftanlagen decken den Strombedarf von rund 
10.000 Haushalten.
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Das „Gründerzeitmuseum“ beherbergt nicht nur die 
beiden Besitzer, sondern bietet eine Fülle an Möbeln und 
Materialien aus der Zeit, als sich die Damen und die Her-
ren in verschiedene Zimmer zurückzogen, um nach dem 
Essen bei Likör oder Rauchwaren zu entspannen. All dies 
erfährt, wer das Museum besichtigt oder hier den nach 
historischen Rezepten gebackenen Kuchen genießt.

Starke Initiative beweist das Paar nicht nur beim Bewah-
ren der guten alten Zeit. Die beiden engagieren sich auch 
vor Ort im Geschichtsverein und als Schlossführer im 
Schloss Blankenburg. „Der Harz bietet ein buntes Kul-
turleben“, stellt Michael Bartsch fest. Ein Beitrag dazu 
ist sicherlich das alljährliche vorweihnachtliche Event 
in der Villa Charlotte, bei dem 24 Weihnachtsbäume auf 
den 360 Quadratmetern für strahlende Augen sorgen. 

„Charlottes Adventszauber“ findet in diesem Jahr 
am 25. und 26. November statt. 

www.villa-charlotte.de

An zahlreichen Orten im Harz lässt sich die 

Geschichte der Region nachvollziehen. 

Während einige als „Lost places“, als unbe-

wohnbar gelten, werden andere neu ent-

deckt und wieder mit Leben erfüllt. Wir 

stellen Beispiele vor, bei denen durch Mut 

und Engagement Neues entsteht.

Mitten in Bad Harzburg:  
Gründerzeitmuseum Villa Charlotte

In der Villa Charlotte öffnet sich die Tür zum 19. Jahr-
hundert. Wer die Schwelle dieser Villa aus dem Jahr 
1894 im Zentrum von Bad Harzburg über-
schreitet, fühlt sich unmittelbar zurückver-
setzt in die gute alte Zeit. Zimmerdecken 
mit Stuck, dunkle Parkettböden, riesige 
reich verzierte Holz-Buffets, Blu-
mentapeten und Porzellanfigürchen: 
Die opulente Ausstattung wurde von 
Michael Bartsch und Sven Bartsch-
Sigmund mit viel Liebe zum Detail 
gesammelt. 

Mit Herzblut und Engagement:

Alte Orte neu erweckt

In der Villa Charlotte haben 
die neuen Besitzer ein Grün-
derzeitmuseum eingerichtet.

Michael Bartsch und Sven 
Bartsch-Sigmund leben 
selbst in ihrem Gründerzeit-
museum Villa Charlotte in 

Bad Harzburg.
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Hüttenwirtschaft auf dem Wurmberg:  
Das Rodelhaus 

Judith Stradner übernahm die Berghütte an der Mittel-
station der Wurmberg-Seilbahn vor 15 Jahren. Aus der 
ehemaligen Teestube für Kurgäste wurde ein gastrono-
mischer Betrieb mit Übernachtungsmöglichkeiten für 
30 Gäste. Wichtig sind der Gastronomin die Themen 
Tierwohl und Nachhaltigkeit. 
„Das fängt beim guten Ei an und 
hört beim Salz aus der Saline in 
Göttingen auf“, so beschreibt 
es die Wirtin, die zu 85 Prozent 
regionale Produkte verwertet und 
serviert. 

Was viele zunächst erstaunt: Es 
gibt kein W-Lan, kein Fernsehen 
und auch kein Radio. Wer hier 
ist, kann bei sich ankommen. 
Und selbst mit anpacken: Es gibt 
nur Mehrbett-Zimmer, die Bet-
ten werden selbst bezogen. Das 
Konzept der Achtsamkeit kommt 
offensichtlich an: Die Räume 
werden gerne für Familienfei-
ern gebucht. „Wenn das Hoch-

zeitspaar nach einem schönen Fest Tränen in den Augen 
hat, gibt mir das Kraft für meine Sechs-Tage-Woche“, 
sagt Judith Stradner. 
www.rodelhaus.info

Soziales Projekt im alten Schlachthof: 
Goslarsche Höfe

Große Fenster und helles skandinavisches Design: Wer 
das Hofcafé der Goslarschen Höfe betritt, fühlt sich 
gleich wohl. Auch das Hof-Kaufhaus und der Veran-
staltungsbereich laden zum Stöbern und Verweilen ein. 
Nur ein steinerner Rinder- und ein Schweinekopf im 
Eingangsbereich erinnern noch an den Schlachthof, der 
hier Ende des 19. Jahrhunderts entstand und bis in die 
1970er-Jahre weitergeführt wurde.

Insgesamt eine Million Euro investierten die Caritas 
und die Diakonie im Jahr 2013 in die Renovierung der 
abgewirtschafteten Räume. Gemeinsam gründeten sie 
hier einen Inklusionsbetrieb mit Arbeitsplätzen für 
16 Menschen mit und ohne Behinderung. Neben dem 
Kaufhaus und dem Café gibt es noch eine Reparatur-
werkstatt für Elektrogeräte, einen Entrümpelungsservice 
und eine Kaffeerösterei. Andreas Pleyer von der Caritas, 
der gemeinsam mit Stefan Voigt von den Diakonischen 
Beratungsdiensten die Geschäftsführung betreibt, 
erklärt die Besonderheit: „Es ist das einzige Projekt in 
Niedersachsen, an dem beide Wohlfahrtsverbände je zur 
Hälfte beteiligt sind.“ Eine weitere Besonderheit bei dem 
gemeinnützigen Sozialprojekt ist die starke ehrenamt-
liche Beteiligung: Mehr als 80 Freiwillige unterstützen 
beim Sortieren, Verkaufen und bei der Reparatur.
www.goslarsche-hoefe.de

Die ehemalige Hüttenwirtschaft 
liegt direkt an der Mittelstation 
der Wurmberg-Seilbahn.

Das Hof-Kaufhaus ist ein inklusiver 
Treffpunkt für alle Aktiven.
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Leßmann, der auch nach seinem Renteneintritt uner-
müdlich aktiv ist und sich mehr Unterstützung von 
jungen Mitstreiterinnen und Mitstreitern wünscht.
www.die-stapelburg.de

 

Von der Energie zur Kultur:  
Kulturkraftwerk

Kultur in einem ehemaligen Kraftwerk - das bietet der 
„Förderkreis Goslarer Kleinkunsttage e.V.“ mit seiner 
Bühne „Kulturkraftwerk“. Von 1909 bis 1959 erzeugten 
hier dieselbetriebene U-Boot-Motoren elektrische Ener-
gie für die Stadt Goslar. Anschließend diente das schmu-
cke Industriegebäude als Druckerei, Versandhauslager 
und als Materiallager von Harz Energie. Heute beherbergt 
es einen Kulturort der Extra klasse. Außergewöhnliche 
Künstler bieten hier Kabarett, Comedy, Figurentheater, 
Poetry Slam, Kinderprogramm und Live-Musik. Harz 
Energie überlässt dem Förderkreis das Gebäude und die 
Außenflächen mietfrei, kümmert sich um die Außenan-
lagen, das Dach, die Fassade und die Elektrik. 
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Ferienhäuser in Bad Grund:  
Harzverbunden

Einfach im Harz bleiben und hier etwas Besonderes auf-
bauen: Diesen Wunsch hatten Daniel Köhler und Larissa 
Menzel (Foto) schon seit einigen Jahren, als sie auf eine 
ehemalige Ferienhaus-Siedlung aus den 1960er-Jahren 
in Bad Grund stießen. Sanitäre Einrichtungen, Böden, 
Möbel - vieles musste saniert werden. Die beiden aus 
Osterode packten es an, „ohne Angst zu scheitern“, so 
beschreibt es Daniel.  

Inmitten der zehn Feri-
enhäuser haben die bei-
den Jung-Unternehmer 
zwei große Tipis aufge-
stellt. Hier finden zahl-
reiche Events statt, zum 
Beispiel der „Winterwald 
Tipimarkt“ am 16. und 17. 
Dezember, mit Lagerfeu-
er, selbstgemachten und 
ausgewählten Schätzen 
lokaler Partner. Dazu 
laden Daniel und Larissa 
auch besonders die Men-
schen aus der Region ein. 
„Die Verbundenheit zu 
den Menschen, die hier 
leben, ist uns wichtig“, 
erklärt Larissa. 
www.harzverbunden.de
 
 

Ritterspiele durch ehrenamtliches 
 Engagement: Die Stapelburg

Bunte Gaukler, wagemutige Feuerschlucker und Defti-
ges zur Stärkung: Das und noch mehr gibt es, wenn der 
Verein Interessensgemeinschaft Burgberg e. V. (Foto) 
alljährlich zum Stapelburger Burgfest einlädt. „Bis zu 
2.500 Menschen dürfen wir hereinlassen, sonst wird’s 
zu eng“, berichtet Ulrich Leßmann, der Vorsitzende des 
Vereins. 

Gemeinsam haben der ehemalige Netzmeister der Harz 
Energie und seine Vereinskollegen vor gut 20 Jahren be-
gonnen, die Ruine der Stapelburg aus dem 12. Jahrhun-
dert sowie die 3,5 Hektar große Anlage zu erhalten und 
für Veranstaltungen nutzbar zu machen. Die Stapelburg 
liegt vier Kilometer nördlich von Ilsenburg. Ein span-
nendes Erlebnis für die Engagierten war die Öffnung des 
jahrzehntelang verschütteten mittelalterlichen Gewöl-
bekellers. Nach vielen schweißtreibenden Einsätzen wird 
der Keller heute als Vereinslokal genutzt, kann aber auch 
für Veranstaltungen gemietet werden. Derzeit entsteht 
eine neue Bühne für Konzerte oder Theater. „Wir haben 
viel erreicht, jetzt fehlt uns der Nachwuchs“, sagt Ulrich 

11. und 12. November 2023 | 20 Uhr
Wildes Holz: 25 Jahre auf dem Holzweg

13. November 2023 | 19.30 Uhr 
Sisters of Comedy: Nachgelacht Vol. 5

7. Dezember 2023 | 20 Uhr
ONAIR: Joy To The World - A-Cappella Christmas
Marktkirche zum Heiligen Geist, Clausthal 

16. Dezember 2023 | 15.30 Uhr
Linus Faber: Eine magische Elfenmission 

17. Dezember 2023 | 16 Uhr
Alle Jahre Lieder: Ein Adventsnachmittag zum Mitsingen

www.kulturkraftwerk-harzenergie.de
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Bei Harz Energie wird nicht nur über das 

Klima geredet. Mit viel Schweiß und 

 Muskelkraft haben die Auszubildenden mit 

den Landesforsten jetzt die nächsten rund 

4.000 Bäume im Harz Energie Klimawald in 

die Erde gebracht. 

Herbst ist Pflanzzeit. Das gilt auch für den Harz  Energie 
Klimawald nördlich von Sankt Andreasberg. 
„Sobald die Bäume ihre Blätter  abgeworfen 
 haben, ist der perfekte Zeitpunkt zum 
 Pflanzen“, erläutert Tobias Rauhut, Förster des 
Forstamtes Lauterberg. Er begleitet die Pflanz-
aktion der Niedersächsichen Landes-
forsten, bei der die Auszubildenden 
der Harz Energie kräftig mit anpacken. 
Für jeden der 4.000 Ahorn-Setzlinge 
muss schließlich ein ausreichend gro-
ßes Loch in den Waldboden gegraben 
werden. Mit einer Pflanzhacke buddeln 
die Azubis eine Vertiefung von etwa 
50 mal 50 Zentimetern. Dann wird 
der zweijährige Setzling in die feuchte 
Erde gesteckt und angehäufelt. „Ihr 
habt schon Vorerfahrung, das merkt 
man“, freut sich der Förster über das 
Engagement der Nachwuchskräfte.
 
Luna Juwig beispielsweise hat schon in der  Oberstufe 
gelernt, wie man Bäume pflanzt. „Ich finde es toll, 
dass wir persönlich dazu beitragen, den Wald wieder 
neu entstehen zu lassen“, sagt die Auszubildende zur 
Industriekauffrau. Auch Jan Clemens Klose, angehender 
Fachinformatiker für Systemintegration, steht voll hin-
ter der Pflanzaktion. „Ich mache viel Sport im Wald und 

bin stolz, dass mein Unternehmen sich dafür einsetzt, 
der Natur etwas zurückzugeben. Zum Beispiel, indem 
für jeden Kunden, der sich für den digitalen Postversand 
entscheidet, ein Baum gepflanzt wird.“ So sind  mithilfe 
der Kunden bereits rund 10.000 Bäume für den Harz 
Energie Klimawald zusammengekommen.
 
Nebenbei erfahren die jungen Kolleginnen und Kollegen, 
wie ein dauerhaft stabiler Wald entsteht. Nachdem die 
Dürre und der Borkenkäfer in den vergangenen Jahren 
die Bäume so geschwächt hatten, dass innerhalb weniger 

Wochen Tausende von ihnen abgestorben sind, 
hat bei der Aufforstung eine bunte Mischung 
aus Baumarten Priorität. „Unsere Region bietet 
hervorragende Bedingungen für den Bergahorn, 
aber auch für Buche, Lärche und Weißtanne“, 

erläutert Tobias Rauhut. Damit die 
jungen Ahorne nicht durch Wild 
 geschädigt werden, baut das Forst-
amt einen Zaun um die Schonung. 
Jetzt muss es nur genug regnen, dann 
schaffen es die Bäume, innerhalb von 
einem Jahr einen halben Meter zu 
wachsen.
 

Anpacken für den Klimawald

Klimaschutz ganz einfach 
Der Harz Energie Klimawald wächst 

und gedeiht: Rund 10.000 Bäume 

sorgen dafür, dass zehn Tonnen CO2 

pro Jahr aus der Luft gebunden 

werden. Auch Sie können ganz 

 einfach mithelfen! Stellen Sie auf 

den Online-Postversand im 

Kundenportal um und Harz Energie 

 spendet einen Baum. 

www.harzenergie.de/klimawald

In mehreren Aktionen von Landesforsten und Harz Energie wurden inzwischen rund 10.000 Bäume gepflanzt.
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Viele Einblicke in eine interessante Tätigkeit 

zu bekommen und auch mal über den Tel-

lerrand zu schauen - das ist ein wichtiges 

Ziel der Ausbildung bei Harz Energie. Drei 

Azubis hatten die einmalige Chance, in eine 

völlig neue Arbeitswelt einzutauchen: mit 

einem Praktikum im südafrikanischen Staat 

Namibia.

Niklas Will, Fabian Jödicke und Maxime Klijn sind meist 
in der Ausbildungswerkstatt oder mit Kollegen in der 
Region im Einsatz. Natürlich gehört auch der wöchent-
liche Besuch der Berufsschule zu ihrem Job, wo sie vor 
Kurzem mit dem überraschenden Angebot konfrontiert 
wurden: Wie wär’s mit einem Praktikum im afrikani-
schen Namibia? Engagierte Lehrkräfte boten sich als 
Vermittler für das Programm „Ausbildung Weltweit“ an, 
das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
finanziert wird. 

 
„Da musste ich nicht lange überlegen. So eine Gelegen-
heit kommt so schnell nicht wieder“, berichtet Niklas 
Will begeistert. Bei seinen Kollegen Fabian Jödicke und 
Maxime Klijn fiel die Entscheidung für das Projekt ähn-
lich schnell. Vier Wochen Afrika: Raus aus dem gewohn-
ten Alltag - rein in eine fremde Welt auf einem anderen 
Kontinent.  

Nach gut 20 Stunden Reise sind die drei  angehenden 
Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik in 
 Oshakati gelandet. Wenige Tage später ist von den 
 Reisestrapazen nichts mehr zu spüren. „Die Leute hier 
sind alle supernett“, erklärt Fabian. „Wir waren sogar 
schon auf einer Hochzeit eingeladen“. 

Per Video-Anruf sind die 18- bis 24-Jährigen an ihrem 
ersten Einsatzort zu sehen, der Berufsschule ONGA 
V.T.C. Hier absolvieren 150 Schülerinnen und Schüler 
eine Ausbildung zum Elektroniker, Kfz-Mechaniker 
oder Gärtner. Die Ausbildungswerkstatt ist ein offenes 

Raus aus dem Alltag –  
rein in eine fremde Welt

Ismael Hamunyela (2. v. l.) ist Schulleiter der Berufsschule. Er be-
gleitet Maxime Klijn, Fabian Jödicke und Niklas Will während ihres 
Praktikums an verschiedenen Standorten in Namibia.

Gespannt auf die Reise nach Namibia: Die drei Auszubildenden 
kurz vor ihrem Abflug in Frankfurt.

Namibia
Namibia ist ein Staat im südlichen Afri-
ka. Der Name wird abgeleitet von der Na-
mib, der ältesten Wüste der Welt. Diese erstreckt sich 
über weite Teile des Landes, daher ist Namibia das am 
zweitdünnsten besiedelte Land der Welt. Amtssprache 
ist Englisch. Die Stadt Oshakati liegt ganz im Norden 
des Landes. Bei heißem und trockenem Steppenklima 
liegen im November die mittleren Tagestemperaturen
dort bei 26 °C.
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 Gebäude und nur mit einem Wellblech-Dach vor der 
Hitze geschützt. „Das sind für uns ungewohnte Arbeits-
bedingungen“, berichtet Niklas. 

Auch wenn hier alles ein wenig anders als gewohnt ist, 
die jungen Kollegen der Harz Energie fühlen sich sicht-
lich wohl und unterstützen die 16- bis 20-jährigen Schü-
ler, beispielsweise bei der Verdrahtung von Schaltun-

gen. Nächste 
Station ihres 
vierwöchigen 
Praktikums ist 

die Universität in Windhoek. Anschließend werden sie 
die Arbeit des ansässigen Energieversorgungsunterneh-
mens begleiten.

Maxim, Niklas und Fabian erleben, dass viele Menschen 
in Namibia bitterarm sind und ein ausgebildeter Elektro-
niker gerade einmal 75 Euro verdient. Alle drei sind sehr 
froh, dass sie die Chance auf diesen Perspektivwechsel 
bekommen haben. Harz Energie-Personalchef Dirk 
Knoke freut sich sehr über das Engagement der Azubis: 
„Gerne unterstützen wir unsere Auszubildenden, auch in 
gemeinsamen Projekten. Das Praktikum in Namibia bie-
tet für die drei angehenden Elektroniker sicherlich einen 
unschätzbaren Wert für ihre berufliche und persönliche 
Entwicklung.“

Familienkalender 
2024
Sichern Sie sich unseren 
 kostenlosen Familienkalender 
mit zwölf leckeren Rezepten 
und Energiespartipps.
www.harzenergie.de/ 
familienkalender  

Familien- und 

Rezeptkalender
Die Termine

2024

5 Pluspunkte für eine  
Ausbildung bei Harz Energie
 
1 

 
 Spannende Aufgaben: Vom ersten Tag an werden 
Azubis mit eingebunden und können sich in un-
terschiedlichen Bereichen und Projekten auspro-
bieren.

2 
 
 Vielfältige Berufswahl: Egal, ob kaufmännisch, 
technisch oder IT, fünf verschiedene Berufe und  
ein dualer Studiengang stehen zur Auswahl.

3 
  
Gute Noten: Das zeigen hervorragende Ergebnis-
se bei Kammersiegen und Abschlussprüfungen, 
ermöglicht durch qualifizierte innerbetriebliche 
Ausbilder.

4 
  
Starkes Team: Die 35 Azubis sind bestens vernetzt 
durch Kennenlern-Tage, Unterricht in der inno-
vativen Ausbildungswerkstatt und gemeinsame 
soziale Projekte.

5 
  
Mehr als gute Vergütung: Neben dem Ausbil-
dungsgehalt winken je nach Beruf ein Zuschuss zu 
den Fahrtkosten oder zum Führerschein,  Laptop 
oder Handy für bestimmte Berufe und beste 
 Übernahmechancen.

www.harzenergie.de/
ausbildung

Start in eine spannende Berufswelt
14 Nachwuchskräfte haben im August ihre Ausbildung 
bei Harz Energie begonnen. Sie starten in den Berufen 

Industriekaufmann/-frau, Fachinformatiker für Systemin-
tegration, Fachinformatikerin für Anwendungsentwicklung, 

Fachkraft für Logistik, Elektroniker für Energie- und Gebäu-
detechnik und Anlagenmechaniker für Rohrsystemtechnik.

Die Schüler 
der Berufs-
schule ONGHA 
V.T.C. lernen, 
Schaltungen zu 
verdrahten.

Mehr Infos  
zur Ausbildung  

bei Harz Energie



MENSCHEN AUS DER REGION

Noch fremdelt er etwas mit der Bezeichnung „Privat-
mann“. Kein Wunder, hat er sich doch nicht nur in der 
deutschen Energiebranche durch Führungspositionen in 
weltweit tätigen Unternehmen einen Namen gemacht. 
Schon die erste Station war Houston/Texas und es folgten 
Veba Gelsenkirchen, Preussag Hamburg und Hannover, 
E.ON Ruhrgas Essen und schließlich Contigas München 
und die Thüga. Für beide hat es der Diplomingenieur bis 
zum Vorstandssprecher bzw. -vorsitzenden geschafft.

Von besonderen Erfolgen seines Wirkens will der Ma-
cher nichts wissen: „Ich hatte früh die Chance, mich 
in Amerika sowohl fachlich als auch 
menschlich weiterzuentwickeln.“ 
Diese Erfahrungen hätten ihm für die 
folgenden Führungspositionen das 
nötige Rüstzeug gegeben.  

Und der Erfolg ist für Riechel das Er-
gebnis einer einfachen Formel: „Talent 
mal Glück“. Nicht weniger ausschlag-
gebend sind für ihn die Kontakte zu 
Kollegen und Kolleginnen ebenso wie 
zu Mitarbeitenden. „Man muss im 
Dialog bleiben, um Impulse zu be-
kommen und kluge Entscheidungen 

zu treffen.“ Das war auch immer sein Credo, wenn er bei 
Harz Energie vorbeischaute, wo er lange im Aufsichtsrat 
die Geschicke mitbestimmt hat.

Im Dialog bleibt Riechel auch mit zwei Freunden aus 
der Schulzeit, die er bei seinen beruflichen oder priva-
ten Stippvisiten in der Region immer wieder gern trifft. 
Dann plaudert man über die alte Kickerleidenschaft und 
genießt die Harzer Hausmannskost. „Das deftige Essen 
liebe ich ebenso wie den besonderen Menschenschlag 
hier. Die Harzer sind vielleicht etwas kratzig, aber herz-
lich im Kern“, kommt er ins Schwärmen.

Die Besuche „zu Hause“ sind allerdings nicht nur von 
Begeisterung geprägt. Der spürbare demografische 
 Wandel berührt Riechel schmerzhaft. Gleichzeitig erfül-
len ihn die Bemühungen, junge Menschen und Touristen 
in die Region zu holen, mit Zuversicht. Anders dagegen 
sein Blickwinkel auf den Nationalpark. „Wo einst grüne 
Fichten das Bild prägten, herrscht nun eine öde Land-
schaft vor“, stellt er enttäuscht fest. Diese Erkenntnis 
weckt in dem Privatmann wieder den Manager: „Ich will 
und werde mich dort einmischen, um auch dank meiner 
Kontakte auf die Politik einzuwirken. Dem zerstöreri-
schen Werk des Borkenkäfers muss etwas entgegenge-
setzt werden“, steht sein Entschluss bereits fest. 

So wird das natürlich nichts mit dem Ruhestand, für 
den sich Riechel am Bodensee eingerichtet hat. Aktiv 
ist und bleibt er beim Mountainbiken und Motorradfah-

ren, während es 
ihn im Winter 
vorzugsweise zum 
Skifahren in seine 
Lieblingsregion 
Südtirol zieht.

Ein Macher im Ruhestand?
Die Harzer Schmorwurst ist nur ein Grund 

von vielen, warum es Michael Riechel immer 

wieder in die Harzregion zieht: „Ich bin ein 

Harzer Kind und bleibe es im Herzen auch“, 

bekennt der gebürtige Osteroder. Nach dem 

Abitur in Herzberg und dem Ingenieurstudi-

um an der TU Clausthal zog es ihn in die 

weite Welt. Jetzt ist Schluss mit der 

Bilderbuch karriere. Der 62-jährige Chef des 

größten deutschen Netzwerkes kommunaler 

Energieversorger Thüga ist im Ruhestand 

angekommen.
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Michael Riechel

„
Man muss im  Dialog bleiben, um 
Impulse zu  bekommen und kluge 

 Entscheidungen zu treffen. 

“



1. Beliebter Wanderweg, feierte in diesem Jahr sein 20. Bestehen
2. Anlage zur Energiegewinnung
3. In diesem Land absolvierten Harz Energie-Auszubildende ein
Praktikum
4. Verfahren, mit dessen Hilfe die Temperatur eines Objekts
gemessen und bildlich dargestellt werden kann
5. Das 20. Elektroauto des E-Carsharing-Projekts der
EinHarz-Initiative steht in ...
6. Kamen bei der Überprüfung von Hochspannungsfreileitungen
zum Einsatz
7. Beliebter Veranstaltungsort in Goslar
8. Burgruine bei Ilsenburg
9. Gründerzeitmuseum in Bad Harzburg: Villa ...
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Knack das Rätsel von Harz Energie
Tipp: Alle gesuchten Begriffe sind in diesem Magazin zu finden.

Lösung

 2  3  4 1  5  6  7  8  9  10

Schicken Sie die Lösung einfach per E-Mail an 
gewinnspiel@harzenergie.de oder per Postkarte an:  
Harz Energie GmbH & Co. KG / Kundenmagazin /  
Lasfelder Straße 10 / 37520 Osterode am Harz. 
Einsendeschluss ist der 30. November 2023 
(Absender nicht vergessen).

Lust auf ein besonderes Picknick?  

Gewinnen Sie mit etwas Glück ein 

 „Klippenfrühstück“ mit Slow Food der 

 Hüttenwirtschaft Rodelhaus Braunlage  

für vier Personen.

Außerdem im Lostopf: Vier Gutscheine für  

je zwei Personen für das  Kulturkraftwerk  

Harz Energie in Goslar.

   Klippen-
  frühstück  
     für vier  Personen

1  Beliebter Wanderweg, feierte in 
diesem Jahr sein 20.  Bestehen

2  Anlage zur Energiegewinnung

3  In diesem Land absolvierten 
Harz Energie-Auszubildende ein 
Praktikum

4  Verfahren, mit dessen Hilfe die 
Temperatur eines Objekts ge-
messen und bildlich dargestellt 
werden kann

5  Das 20. Elektroauto des  
E-Carsharing-Projekts der 
EinHarz-Initiative steht in …

6  Kamen bei der Überprüfung von 
Hochspannungsfreileitungen 
zum Einsatz

7  Beliebter Veranstaltungsort  
in Goslar

8  Burgruine bei Ilsenburg

9  Gründerzeitmuseum in  
Bad Harzburg: Villa …
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Weihnachtsgeld 

Gleitzeit 

Azubilaptop 

Hohe Übernahmechancen

Deine Ausbildung startet am 01.08.2024 als: 

Auszubildender (m/w/d)
> Elektroniker/in Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik (Goslar und Osterode am Harz)

> Anlagenmechaniker/in für Rohrsystemtechnik (Goslar und Osterode am Harz)

> Industriekaufmann/frau (Goslar und Osterode am Harz)

> Fachinformatiker/in Fachrichtung Systemintegration (Goslar)

Studierender (m/w/d)
> Duales Studium Bachelor of Arts – Business Administration
  (Goslar und Osterode am Harz sowie Berufsakademie Göttingen)

Weitere Informationen unter:
www.harzenergie.de/ausbildung

#bewirbdichjetzt

 


